
Hochschule16 Gießener AnzeigerMittwoch, 1. November 2017

Gender Studies:
Vortrag zu

Gießener Pionierin
GIESSEN (red).HelgeAgnes Prosswuuw rde

1965 Professorin füüf r Soziologie an der Jus-
tus-Liebig-Universität (JJ( LU). Hier entstan-
den einige ihrer empirischenStudien, etwwt a
zu Bildungschancen vonMädchen, Erffr ah-
ruur ng mit Paragraf 218 oder Lebensrealität
von Hausfrauen. AmmA heutigen Mittwwt och
um 18 Uhr in Haus E (Raum E 106, Phil
II) der JLU wiiw rd Barbara Holland-Cunz,
Professorin füüf r Politikwiiw ssenschafttf mit
demSchwerppr unkt Politik undGeschlecht,
aus ihrer Forschungsarbeit über Leben
und Werk von Pross, einer der Begrüür nde-
rinnen der deutschsprachigenGender Stu-
dies, berichten. Der Vorttr rag „Herstellung
von Demokratie auch füüf r Frauen“ anläss-
lich von Pross‘ 90. Geburttr stag wiiw rd von
der ArrA beitsstelle Gender Studies der JLU
organisierttr . Die Veranstaltung wiiw rd unter-
stützt vomBüro füüf r Frauen- undGleichbe-
rechtigungsfragen sowiiw e der Sektion „So-
ziale Ungleichheit und Geschlecht“ des
Graduierttr enzentruur ms füüf r Sozial-, Wirttr -
schafttf s- und Rechtswiiw ssenschafttf en.

MENSA-MENÜ
Große Mensa:

1. Gekochte Ochsenbrust mit Meerret-
tichsauce und Kartoffeln (3 Euro).
2. Kürbis-Zartweizen-Maronen-Risotto
mit Erbsen-Guacamole (2,60 Euro).
Suppenstation:

Vegetar. Kartoffelsuppe (ab 0,70 Euro).
Nudelgericht:

Pasta mit Spinat-Schafskäse-Sauce oder
Sauce Bolognese (jeweils 1,80 Euro).

Seit 2014 sorgt der Science Slam„Affenthea-
ter“ zum Semester-Start für ein echtes Wis-
senschafts-Spektakel in Gießen. Am Freitag,
3. November, geht es in die vierte Runde.Um
19.30 Uhr (Einlass ab 19 Uhr) imAudimax im
Philosophikum II präsentieren sieben mutige
Nachwuchswissenschaftler ihre Forschung:

Möglichst auch für Laien verständlich, an-
schaulich, und spannend, und das alles in je-
weils zehn Minuten. Das Publikum entschei-
det über den besten Beitrag und kürt den Kö-
nig des „Affentheaters“. Die Besucher er-
wartet wieder ein abwechslungsreiches Pro-
gramm aus unterschiedlichsten Disziplinen,

von Biologie und Rechtswissenschaften über
Haushaltswissenschaften bis zu Geographie-
didaktik, Polymer- und Materialforschung.
Gäste, die als Affen verkleidet kommen, er-
halten zwei Freigetränke. Der Eintritt kostet
im Vorvvr erkauf 4 Euro, an der Abendkasse 5
Euro. Kartenreservvr ierung und -vorvvr erkauf

entwwt eder per E-Mail an Julian.Roth@didak-
tik.bio.uni-giessen.de oder am Institut für
Biologiedidaktik (Karl-Glöckner-Straße 21C,
Raum 12, Mittwwt och 11 bis 15 Uhr) und bei
der Professur für Systembiologie (Heinrich-
Buff-Ring 58, Raum 003B, Donnerstag 13 bis
16 Uhr). (red)/Foto: Julia Bäuml

Science Slam „Affentheater“ am Freitag im Audimax

Wundinfektionen immer schwerer behandelbar
FORSCHUNG Wissenschaftler der JLU machen bei Untersuchung von Bakterien bedeutende Entdeckung / Escherichia Coli-Stamm breitet sich rasch aus

GIESSEN (red). Die Zunahme von AnnA ti-
biotika-resistenten Bakterien füüf hrttr beson-
ders inKrrK ankenhäusernnr zu schwer behan-
delbaren Infektionen. Häufige Auslöser
sind die multiresistenten Escherichia coli-
Bakterien, die besondere Enzymmy e entwwt iiw -
ckelt haben, um die AnnA tibiotika unwiiw rk-
sam zu machen. Wissenschafttf ler des
Deutschen Zentruur ms füüf r Infektionsfor-
schung (DZIF) an der Justus-Liebig-Uni-
versität (JJ( LU) untersuchten diese Bakte-
rien genauer und fanden einen Escheri-
chia Coli-Stamm, der sich seit dem Jahr
2010 in Deutschland rasant ausbreitet
und gegen mehrere AnnA tibiotika gleichzei-
tig unempfindlich ist.
Escherichia coli, kurz E. coli genannt,

gehörttr zu den Gram-negativen Entero-
bakterien, die vor allem im menschlichen
Darmmr zu Hause sind, heißt es in der Pres-
semitteilung weiter. Einige Stämme kön-
nen Infektionen auslösen, wenn sie in den

übrigen Körppr er gelangen. Insbesondere
bei geschwächten Patienten kann es zu
Blutstrominfektionen, Wund- oder Harnnr -
wegsinfekten kommen. Ihre Behandlung
wiiw rd zunehmend schwerer, denn im
Kampf gegen AnnA tibiotika haben E. coli-
Bakterien und andere Enterobakterien
einen Abwehrmmr echanismus entwwt iiw ckelt:
Sie bildenEnzymmy e aus, dieAnnA tibiotika un-
wiiw rksam machen können: die sogenannt
Beta-Laktamasen mit erwwr eiterttr em Spekt-
ruur m (ESBL). Durch ihren Mechanismus
werden die bakteriellen Erreger multire-
sistent und sind in KllK iniken gefüüf rchtet.

Umwelt miteinbezogen

„Wir müssen besonders eine Untergruur p-
pe eines multiresistenten E. coli-Bakte-
riums imBlick behalten, diewiiw r in unserer
aktuellen Studie gefuuf nden haben“, erklärttr

Prof. Trinad Chakraborttr yyt , Direktor des
Instituts füüf r Medizinische Mikrobiologie
der JLU und Koordinator am DZIF-
Standorttr Gießen-Marburg-Langen. Diese
Untergruur ppe breitet sich momentan welt-
weit aus und wuuw rde nun auch in Deutsch-
land gefuuf nden.
Die Gießener Wissenschafttf ler unter-

suchten in ihrer Studie insgesamt fast
1000 Isolate von ESBL-produzierenden
Bakterien aus Mensch, Tier, Umwelt und
Lebensmitteln. Ihr Vorgehen ist dabei
ganz im Sinn des One-Health-AnnA satzes,
der nicht nur den Menschen, sondernnr
auch seine Umwelt mit in die Untersu-
chungen einbezieht. Dabei identifizierttr en
sie gezielt die Gene füüf r die Beta-Laktama-
sen und suchten nach einer Untergruur ppe,
die in anderen Ländernnr bereits auf dem
Vormmr arsch ist. Es handelt sich hierbei um
einen multiresistenten E. coli-Stamm vom
Sequenztyyt ppy 131 (ST131), der weltwwt eit füüf r

Millionen von Infektionen verantwwt orttr lich
ist, vor allem Blutstrominfektionen und
Blasenentzündungen. Dieser trägt ein re-
lativ seltenes ESBL-Gen, nämlich
blaCTXXT -M-27. Die Suche war erffr olgreich:
Die Forscher fanden E. coli ST131 CTXXT -
M27 ausschließlich in menschlichen Iso-
laten und konnten nachweisen, dass seine
Häufigkeit von 0Prozent im Jahr 2009 auf
45 Prozent 2016 gestiegen ist.
„Damit macht dieser E. coli-Stamm mit

seinem spezifischen ESBL-Gen einem E.
coli ST131-Stamm Konkurrenz, der bis-
her inDeutschland amhäufigsten nachge-
wiiw esenwuuw rde und ein anderes ESBL-Gen
trägt“, erklärttr Dr. Can Imirzalioglu, Wis-
senschafttf ler der Universität Gießen. Hier
sind weitere Studien notwwt endig, um die
Ursachen und die klinische Bedeutung
dieses Shifttf s zu untersuchen. Dennoch
zeigen die Ergebnisse, wiiw ewiiw chtig der Ein-
satz vonmodernnr en Verffr ahrenwiiw e der Ge-

nomsequenzieruur ng ist, um solche Ent-
wiiw cklungen zu beobachten und notfalls
schnell reagieren zu können.
Das Projekt wuuw rde vomDZIF und vom

Forschungsverbund „Reset“ unterstützt,
der sich der Untersuchung von Resisten-
zen gegen Antibiotika in Enterobakte-
rien verschrieben hat. Seit 2013 arbeiten
Wissenschaftler des DZIF-Schwerpunkts
„KrrK ankenhauskeime und Antibiotika-re-
sistente Bakterien“ mit dem Forschungs-
verbund in Gießen eng zusammen bei
der Sammlung multiresistenter Infek-
tionserreger von Tier und Mensch. Das
Erbgut der Isolate dieser umfangreichen
Sammlung wuuw rde in der Bioinformati-
schen Abteilung des DZIF sequenzierttr
und die bakteriellen Genome in einer
Datenbank hinterlegt. Diese Genom-
Datenbank wird immer wieder erfolg-
reich genutzt, um das Vorkommen von
Resistenzen näher zu untersuchen.

Veganer Tag
heute in Mensen

GIESSEN (red). Veganes Essen ist auch
in den Mensen und Cafeterien des Stu-
dentenwerks Gießen sehr gefragt. An-
lässlich des heutigen Weltvegantages bie-
tet das Studentenwerk in allen Mensen
und Cafeterien mit Warmverpfllf egung als
veganes Extra des Tages „Süßkarttr offel-
pfanne mit Kürbiskernen und Pesto“ an.
Wer Lust auf einen veganen Nachtisch
hat, kann zu „Veganer Vanillecreme mit
Himbeersoße“ greifen. In den Cafeterien
gibt es vegane Muffins oder Obst.

Aufnahme ins „Gedächtnis der Welt“
ERFOLG Schriftstück der UB aus dem Jahr 215 nun Teil des Weltdokumentenerbes der Unesco / Riesige Freude bei Beteiligten

GIESSEN (red). Ein Schatz aus der Pa-
pyrussammlung der Universitätsbiblio-
thek (UB) Gießen rückt jetzt ins Blick-
feld einer weltweiten Öffentlichkeit. Der
Papyrus Giessensis 40, der in der UB der
Justus-Liebig-Universität (JJ( LU) seit vie-
len Jahren für die Nachwelt bewahrt und
2009 restauriert wuuw rde, ist in dasWeltdo-
kumentenerbe der Unesco – der Organi-
sation der Vereinten Nationen (UN) für
Erziehung, Wissenschaft und Kultur –
aufgenommen worden. Er enthält die
„Constitutio Antoniniana“, eine Verord-
nung des Kaisers Caracalla aus dem Jahr
212/213, mit der allen freien Einwoh-
nern des Römischen Reiches das Bürger-
recht verliehen wuuw rde. Mit der Aufnah-
me hat das Schriftstück ab sofort offiziell
den Status „Memory of the World“, zu
deutsch „Gedächtnis der Welt“. Wie es
in der JLU-Pressemitteilung weiter heißt,
hat ein internationales Expertenkomitee
in Paris die Entscheidung getroffen, die
dann Unesco-Generaldirektorin Irina
Bukova am Montag bekannt gab.
Die Freude über diese besondere Aus-

zeichnung an der JLU sei riesengroß – im
Präsidium, bei der Bibliotheksleitung
und bei den Altertumswissenschaftlern
genauso wie bei den Kulturvvr erantwortli-
chen der Universitätsstadt Gießen. Die
Universität hatte den Antrag auf Aufnah-

me in das Unesco-Weltdokumentenerbe
2014 gemeinsam mit der Stadt Gießen,
die rechtmäßig Eigentümerin des histori-
schen Dokuments ist, eingereicht. An
der Antragstellung waren für die JLU Dr.
Peter Reuter, Leitender Bibliotheksdirek-
tor, sowie Prof. Karen Piepenbrink, Prof.
Helmut KrrK asser und Prof. Peter vonMöl-
lendorff (alle Fachbereich Geschichts-
und Kulturwwr issenschaften) beteiligt.
JLU-Präsident Joybrato Mukherjjr ee gra-

tuliert allen Beteiligten zu diesem he-
rausragenden Erfolg. „Die Aufnahme
der ,Constitutio Antoniniana‘ in das digi-

tale Register ,Memory of the World‘
zeigt, dass wir es mit einem der weltweit
bedeutendsten Zeitzeugnisse zu tun ha-
ben, das Aufschluss über das Rechtssys-
tem und Rechtsverständnis früherer Kul-
turen gibt. Die Entscheidung der Unesco
ist zugleich ein Beleg für den herausra-
genden Stellenwert der Gießener Papy-
russammlung.“ Mukherjjr ee zu den Betei-
ligten: „Ich bin Ihnen allen sehr dankbar,
dass Sie mit Ihrem Engagement dazu
beitragen, solche wertvollen Zeitzeugnis-
se für die Nachwelt zu bewahren und für
die Forschung zur Verfügung zu stellen.“

Während Reuter betont: „Wir sind sehr
stolz auf diese Auszeichnung. Die ,Cons-
titutio Antoniniana‘ nimmt unter den
vielen Schätzen der Universitätsbiblio-
thek eine herausragende Stellung ein.
Ihr Wert ist schon bald nach dem Er-
werb Anfang des 20. Jahrhunderts von
der Forschung erkannt worden.“ Heute
fänden sich Abbildungen des Papyrus
international sowohl in zahlreichen wis-
senschaftlichen Publikationen als auch
in Geschichts- und Schulbüchern.
Dekan Peter von Möllendorff zur ge-

schichtlichen Bedeutung: „Mit der
,Constitutio Antoniniana‘ wuuw rde erstma-
lig in der Weltgeschichte in einem Ge-
biet, das viele Millionen Menschen
unterschiedlichster kultureller Prägung
auf drei Kontinenten – Europa, AffA rika
und Asien – umfasst, ein einheitlicher
Bürgerstatus geschaffen. Im Unterschied
zu vielen anderen Bürgerrechtsverlei-
hungen in der Geschichte war die Maß-
nahme weder eurozentrisch noch natio-
nalstaatlich orientiert.”
Der Papyrus entstand im Jahr 215 und

enthält unter anderem das einzige heu-
te noch im originalen Wortlaut existie-
rende Exemplar der „Constitutio An-
toniniana“. Es handelt sich um die grie-
chische Übersetzung des ursprünglich
lateinischen Textes.

Eindrucksvoll: Das Schriftstück ist bereits über 1800 Jahre alt. Archivfoto: Docter
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